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Kriminalpolizei – Aufwuchs der 
Anforderungen
DPolG mahnt Mehrbedarf an Personal und Technik an

Der am 12. April 2021 in Den 
Haag verö� entlichte EURO-
POL-Report „Serious and Or-
ganised Crime Threat Assess-
ment“ warnt ausdrücklich vor 
einem Erstarken der Organi-
sierten Kriminalität als Be-
gleiterscheinung der Corona-
Epidemie.1 Neben einer 
deutlichen Steigerung der in-
ternationalen Rauschgiftkri-
minalität wird unter anderem 
auch eine weitere Zunahme 
der Cyber-Kriminalität fest-
gestellt.

Der aktuelle Prozess gegen die 
rechtsterroristische Gruppie-
rung der „Gruppe S.“, die Rück-
kehr von islamistischem Per-
sonenpotenzial aus den 
Krisengebieten des Iraks oder 
aus Syrien sowie die Entwick-
lungen in der Querdenkersze-
ne beschreiben nur bespiel-
haft die aktuellen Themen in 
dem Spannungsfeld der poli-
tisch motivierten Kriminalität.

1 Vergleiche https://www.europol.
europa.eu/activities-services/main-re
ports/european-union-serious-and-or
ganised-crime-threat-assessment

Die Folgen dieser nationalen und 
internationalen Befunde sind 
auch in Rheinland-Pfalz festzu-
stellen. Der rheinland-pfälzische 
PKS-Jahresbericht für das Jahr 
2020 weist in den Deliktsfeldern 
der Cyberkriminalität 2 eine Stei-
gerung der Fallzahlen um 16,2 
Prozent auf 15 794 Fälle aus. Des 
Weiteren ist eine Steigerung bei 
den Straftaten gegen die sexuel-
le Selbstbestimmung um 13,7 
Prozent auf 4 042 Fälle festzu-
stellen. Die Zunahme geht insbe-
sondere auf die Verbreitung por-
nogra� scher Schriften zurück, 
deren Zahlen um 49 Prozent ge-
stiegen sind.

Des Weiteren ist im Verlauf des 
Jahres 2021 mit einer Änderung 
des Netzwerkdurchsetzungs-
gesetzes zu rechnen. Die No-
vellierung dieser Norm auf 
Bundesebe-ne zielt darauf, Hass-
kriminalität, stra� are Falsch-
nachrichten und andere stra� a-
re Inhalte auf den Plattformen 
sozialer Netzwerke wirksamer 
zu bekämpfen. Im Bundeskrimi-

2 Cyberkriminalität umfasst die Delik-
te, die sich gegen das Internet, weitere 
Datennetze, informationstechnische 
Systeme oder deren Daten richten 
sowie Straftaten, die mittels dieser In-
formationstechnik  begangen  werden.

nalamt wird hierzu aktuell eine 
Zentrale Meldestelle für stra� a-
re Inhalte im Internet (ZMI) auf-
gebaut. Bereits jetzt wird deut-
lich, dass die Polizei 
Rheinland-Pfalz über die ZMI 
eine hohe vierstellige Zahl an 
Straftaten zugewiesen be-
kommt, die zusätzlich bearbeitet 
werden müssen. In Verbindung 
mit dem deutlichen Anstieg der 
Vorgangszahlen, die im Delikts-
feld der Kinderpornogra� e über 
das BKA beziehungsweise das 
National Center for Missing & 
Exploited Children (NCMEC) an-
geliefert werden, stellt sich die 
Frage, inwieweit eine quali� zier-

te Sachbearbeitung mit dem 
vorhandenen Personalbestand 
überhaupt möglich ist. 

Phänomenübergreifend sind zu-
dem eine zunehmende Digita-
lisierung und Internationa-
lisierung der Kriminalität 
festzustellen, die die polizeili-
chen Ermittlungen komplexer 
und aufwendiger gestaltet. 
Ebenso führen höhere Ansprü-
che an die Datenqualität in den 
polizeilichen Systemen sowie ge-
stiegene datenschutzrechtliche 
Anforderungen, wie beispiels-
weise der Grundsatz der soge-

nannten Hypothetischen Daten-
neuerhebung, in der Zukunft zu 
einem erhöhten quantitativen 
und qualitativen Umfang der po-
lizeilichen Sachbearbeitung.3

Die DPolG Rheinland-Pfalz hat 
den Parteien bereits im Vorfeld 
der Landtagswahl im Rahmen 
der Wahlprüfsteine die Frage ge-
stellt, inwiefern sie den kriminal-
polizeilichen Herausforderungen 
für das angebrochene Jahrzehnt 
begegnen möchten. Nachfol-
gend werden die Antworten der 
Parteien der Ampelkoalition aus-
zugsweise dargestellt, da diese 
sich aktuell in den Koalitionsver-
handlungen zur Regierungsbil-
dung be� nden.

Die SPD möchte unter anderem 
die Kriminalpolizei personell 
und technisch stärken und die 
Ermittlerinnen und Ermittler so 
ausstatten, dass große Daten-
mengen schnell und präzise 
ausgewertet werden können. 
Dabei soll im Kampf gegen 
neue Kriminalitätsfelder auch 
künstliche Intelligenz zum Ein-
satz kommen. Des Weiteren 
möchte die SPD die rechtlichen 
Rahmenbedingungen anpassen, 
um auf die fortschreitende Digi-
talisierung und Globalisierung 
neuer Tatbegehungsweisen zu 
reagieren. Auch die Grünen er-
kennen, dass ein nationaler und 
internationaler Austausch zwi-
schen Strafverfolgungsbehör-
den für eine erfolgreiche poli-
zeiliche Arbeit wichtig ist, und 
unterstützen die Scha� ung der 
notwendigen Strukturen, auch 
im Bereich der Au� ereitung, 
Auswertung und Analyse von 
Daten, unter Beachtung der da-
tenschutzrechtlichen Rahmen-
bedingungen sowie der Verhält-
nismäßigkeit. Die FDP möchte 
den kriminalpolizeilichen Her-
ausforderungen mit einer hoch-
wertigen und zielgerichteten 
Aus- und Fortbildung sowie ei-
ner modernen Ausstattung und 

3 Vergleiche Bundestagsdrucksache 
18/11163, S. 75 � .
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beru� ichen Entwicklungspers-
pektiven begegnen.  

Die DPolG Rheinland-Pfalz for-
dert die neue Landesregierung 
auf, den Fokus auf die personel-
le und technische Stärkung der 
Kriminalpolizei zu legen. Hierbei 
ist, neben einer adäquaten Per-
sonalausstattung, insbesondere 
ein Augenmerk auf eine externe 
Unterstützung der Kriminalpoli-
zei durch IT-Kriminalisten und 
IT-Analysten zur Stärkung der 
digitalen Ermittlungskompeten-
zen sowie eine techni-sche Un-

terstützung durch eine moder-
ne IT-Ausstattung und 
Analysesoftware zu legen. Es ist 
zudem klar, dass eine personelle 
Stärkung der Kriminalpolizei 
nicht zulasten des  Personalkör-
pers in anderen Bereichen der 
Polizei gehen darf. Aktuell ha-
ben wir in Rheinland-Pfalz die 
geringste Bewerberzahl seit 15 
Jahren in Kombination mit einer 
erschreckend niedrigen Zahl an 
polizeidiensttauglichen Bewer-
ber*innen. „Der angestoßene 
Personalaufwuchs ist nicht nur 
quantitativ, sondern auch quali-

tativ in Gefahr“, stellt der Lan-
desvorsitzende Thomas Meyer 
nüchtern fest.

Es wird sich in der neuen Legisla-
turperiode zeigen, inwieweit die 
Worte der kommenden regie-
rungstragenden Parteien auch in 
Taten umgesetzt werden und 
insbesondere die Kriminalpolizei 
eine massive Stärkung erfährt. 
Die DPolG Rheinland-Pfalz wird 
hier ein Auge drau� aben, damit 
sich eure Arbeitsbedingungen 
zunehmend und nachhaltig ver-
bessern.

Die vollständigen Antworten 
der Parteien können auf der 
Website der DPolG Rheinland-
Pfalz eingesehen werden. Über 
den nachfolgenden QR-Code 
kommt man unmittelbar zu 
den Antworten. 

Wahlen zur Jugend- und Auszubildendenvertretung 2021
Rund 1 700 Auszubildende und 
junge Beschäftigte gibt es unter 
den circa 9 300 Beschäftigten 
der Polizei Rheinland-Pfalz. Ein 
Gremium, das sich um die Belan-
ge der „Jugend“ kümmert, ist bei 
dieser hohen Zahl unerlässlich. 

Im Rhythmus von zwei Jahren 
wird daher die Jugend- und 
Auszubildendenvertretung 
(JAV) für die Hochschule der 
Polizei und die Haupt- Jugend- 
und Auszubildendenvertre-
tung (HJAV) für die gesamte 
Polizei RLP gewählt. Die Wahl 
der neuen (H)JAV fand in Rhein-
land-Pfalz vom 1. März 2021 bis 
zum 5. März 2021 statt. An die-
ser Stelle möchten wir die ge-
wählten Mitglieder der DPolG 

vorstellen und einen Überblick 
über die Arbeit dieses Gremi-
ums geben. 

Wie leider alles in der aktuel-
len Zeit stand auch die (H)JAV 
Wahl im Schatten der weltwei-
ten Ausbreitung des Coronavi-
rus. Aufgrund der Pandemie 
und der damit einhergehenden 
Maßnahmen wurde für alle 
Wahlberechtigten die Brief-
wahl angeordnet. So konnte 
sichergestellt werden, dass 
auch Studierende, die online 
unterrichtet werden, mühelos 
an der Wahl teilnehmen kön-
nen. Trotz wochenlanger Be-
werbung der Wahl mithilfe von 
Flyern, kleinen Geschenken 
und Werbung auf Social Media 

nutzen nur knapp ein Drittel 
der Wahlberechtigten ihr 
Wahlrecht. In Zukunft wird es 
daher wichtig sein, den jungen 
Beschäftigten zu zeigen, dass 
die HJAV und die JAV Gremien 
sind, die Basisarbeit für Studie-
rende leisten. Da jede*r Studie-
rende von dieser Arbeit pro� -
tiert, ist es auch mehr als 
essenziell, über die Zusam-
mensetzung dieses Gremiums 
mitzuentscheiden. 

Als Interessenvertretung der 
Jugend und der jungen Beschäf-
tigten ist die (H)JAV deren Stim-
me im Personalrat. Gewählt 
wird nach Liste und je mehr 
Wahlberechtigte es für die (H)
JAV gibt, desto größer wird auch 

das Gremium. Nach der prozen-
tualen Berechnung der abgege-
benen Stimmen ziehen die Kan-
didat*innen dann als gewählte 
Mitglieder in die (H)JAV ein. Die 
zwei gemeinsamen Listen der 
DPolG und des BDK umfassten 
jeweils neun ausgewählte enga-
gierte Kandidat*innen. 

Die JAV ist also das Recht der 
Jugend, die Behörde mitzuge-
stalten. So kann die (H)JAV 
Themen anregen und Maßnah-
men beantragen, die die Ju-
gend betre� en. Dazu zählen 
vor allem Themen der Ausbil-
dungsbedingungen am Cam-
pus der Hochschule der Polizei 
und alle Themen, die im Perso-
nalrat diskutiert werden und 

< Franziska Schmitgen < Leonard Groh < Cassandra Poll < Philipp Heidenreich
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Studie-
rende 
betre� en, bei welchen die (H)
JAV dann zugunsten der Stu-
dierenden argumentieren und 
mitstimmen kann. 

Nach Auszählung aller Stim-
men zog die DPolG mit jeweils 
zwei Kandidat*innen in die JAV 
und die HJAV ein: Franziska 
Schmitgen und Leonard Groh.

Unsere neu gewählten Vertre-
ter*innen für die JAV, welche sich 
aus insgesamt sechs Mitgliedern 
zusammensetzt, sind Franziska 
Schmitgen aus dem 23. Bache-
lorjahrgang und Leonard Groh 
aus dem 21. Bachelorjahrgang.

Franziska studiert seit Mai 2020 
an der Hochschule der Polizei, 
Leonard schon ein ganzes Jahr 
länger. Beide haben das Ziel, die 
Arbeit der JAV in den nächsten 
zwei Jahren transparent und zu-
kunftsorientiert zu gestalten, so-
wie die Anliegen und Interessen 
der Studierenden stetig hervor-
zubringen und diese erfolgreich 
zu vertreten. Ebenso das Mitein-
ander zu stärken und gemein-
sam mit den anderen Mitglie-
dern der JAV eine Gemeinschaft 
zu bilden – ein Miteinander, wel-
ches in der rheinland-pfälzischen 
Polizei an oberster Stelle steht.

In  die HJAV, bestehend aus sie-
ben Mitgliedern, wurden Cassan-
dra Poll und Philipp Heidenreich 
gewählt. Beide studieren im 24. 
Bachelorstudiengang seit Okto-
ber 2020 an der Hochschule der 
Polizei RLP. Ihr Ziel ist es, mehr 

Verantwortung im Hauptperso-
nalrat zu übernehmen und sich 
für einen fairen Umgang mitein-
ander einzusetzen. Außerdem ist 
es ein zentrales Versprechen, ba-
sisorientiert, nah an den Wäh-
ler*innen und deren Bedürfnis-
sen zu arbeiten und ihre 
Interessen so e� ektiv zu vertre-
ten. Unabhängig der Gewerk-
schaftszugehörigkeit will die 
HJAV als ein Team für ein ge-
meinsames Ziel arbeiten. 

Mit Sicherheit wird ein großer 
Teil der Themen, mit denen sich 
die (H)JAV in den kommenden 
zwei Jahren beschäftigen wird 
im Zusammenhang mit dem 
Coronavirus stehen. Nichtsdes-
totrotz, um etwas zu bewegen, 
muss die (H)JAV zunächst ihre 
Rechte und P� ichten kennen. 
Der erste Schritt, bevor die Ar-
beit der neuen (H)JAV richtig be-

ginnen kann, wird daher sein, in 
einem Workshop alle Rechts-
grundlagen für ihr Handeln ken-
nenzulernen. Das Wichtigste für 
die (H)JAV ist eine breite Unter-
stützung der Menschen, für die 
sich die (H)JAV einsetzt. Diese 
Unterstützung kann nur von der 
Jugend in der Behörde kommen, 
indem diese zur Wahl geht. 
Denn nur gemeinsam als große 
Einheit kann man auch die 
Wichtigkeit dieses Gremiums in 
der Behörde hervorheben und 
nur dann kann die Arbeit der (H)
JAV auch erfolgreich sein.

Wir wünschen der neuen HJAV 
und JAV einen guten Start und 
eine erfolgreiche Arbeit. Des 
Weiteren bleibt zu ho� en und 
sich weiter als Gewerkschaft 
dafür einzusetzen, dass die 
Wahlbeteiligung in den kom-
menden Jahren steigt.  

DPolG Stiftung
Schlimme Erlebnisse im Berufs- 
und Privatleben verletzen Körper 
und Seele und beeinträchtigen 
nachhaltig die Einsatzfähigkeit 
im Dienst. Aus eigener Erfahrung 
wissen wir, dass Kolleg*innen oft 
mit ihren Sorgen und Nöten al-
leingelassen werden. Genau hier 
setzt das Engagement der DPolG 
Stiftung an.

Die Unterstützung der Stiftung 
ist nicht an eine Gewerkschafts-
zugehörigkeit gebunden, son-
dern wird unabhängig von einer 
Mitgliedschaft gewährt.

Die Stiftung ermöglicht Aufent-
halte in ihren Stiftungshäusern in 
landschaftlich reizvoller Lage in 
Lenggries, Fall am Sylvensteinsee 
und Niedernach am Südufer des 
Walchensees. Durch Ruhe, Natur 
und Erholung, fernab vom Alltag, 
kann hier neue Kraft geschöpft 
werden und somit die „Schutz-
weste für die Seele“ wieder ge-
stärkt werden. Der Aufenthalt ist 

– und wenn gewünscht – auch 
für Familienangehörige, Frau und 
Kind oder auch für Kollegen*in-
nen kostenfrei.

Um euch einen besseren Ein-
druck zu vermitteln, wie unse-
re DPolG-Stiftungsaufenthalte 
ablaufen, lest die Erfahrungs-
berichte einiger Kolleg*innen 
aus Rheinland-Pfalz: 

< Stephan Sauter, Bezirksbe-
amter PI Ludwigshafen 1

Der achttägige Aufenthalt in 
Lenggries 2017 mit meiner Fa-
milie war sehr gelungen, Top-
ferienwohnung, sehr netter 
Verwalter. Großartige Aus-
� ugsmöglichkeiten, gute Gas-
tronomie. Alles in allem ist der 
Aufenthalt in einer eurer Woh-
nungen sehr empfehlenswert. 
Der Aufenthalt war super, um 
sich vom Alltag abzulenken, 
und war insofern sehr hilfreich, 
zum Geschehen Abstand zu ge-

winnen. Zu guter Letzt war uns 
das Wetter noch hold, die gan-
ze Woche nur Sonnenschein.

Stephan musste im Mai 2016 
von seiner Schusswa� e Ge-
brauch machen, nachdem ein 
42-jähriger Wohnsitzloser ihn 
und seinen Kollegen bei einer 
Fußstreife über den Berliner 
Platz in Ludwigshafen mit ei-
nem Messer angri� . Stephans 
Kollege wurde bei diesem An-
gri�  schwer verletzt. Der An-
gri�  konnte nur noch durch 
den Schusswa� engebrauch 
abgewehrt werden, der Täter 
erlag seinen Verletzungen.

Wir waren im August 2017 in 
Fall. Mit Sicherheit im Sommer 
ein wunderschönes Fleckchen 
Erde, nur nicht in diesem Jahr. 
Die bestätigte Höchsttempe-
ratur an unseren drei Tagen 
Aufenthalt betrug zwölf Grad 
und die Isar war ein reißender 
Strom. Ein Berggipfel oder gar 
den Himmel konnte man 
schon gar nicht sehen … aber 
schön wars trotzdem‼ 

Wir wurden sehr nett von einer 
Dame empfangen und haben 
die Zimmer zugeteilt bekom-
men. Alles war sehr gep� egt 
und absolut sauber. Wie waren 
recht viele Personen und da-
durch auf drei Häuser verteilt, 
aber durch die praktische Mög-
lichkeit, im nahenliegenden Ho-
tel zu frühstücken und abendzu-
essen, gabs fürs gemeinsame 
Speisen keine Platzprobleme. 
Und zum abendlichen Umtrunk 

< Noriko Nagy
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< Wir gratulieren

Im Monat Mai 2021 haben Geburtstag:

50 Jahre
Tanja Zinssius
Oliver Müller
Markus Klag
55 Jahre
Michael Freund
60 Jahre
Marion Reichling
Dietmar Schuler
Stefan Roth

Wolfgang Gerhardus
Klaus-Wilhelm Krämer
Frank Hitzelberger
65 Jahre
Ernst Fuhs
Hans-Jürgen Bender
75 Jahre
Klaus Garn
89 Jahre
Berthold Flieger

oder einer bayerischen Brotzeit 
war in dem schönen Bungalow 
Raum genug. Die ebenfalls sehr 
gep� egte und schöne Außen-
anlage konnten wir leider auf-
grund der Wetterkapriolen 
kaum nutzen. Wir haben alle die 
Einrichtung dort als sehr emp-
fehlenswert empfunden und 
uns sauwohl gefühlt. 

< Stefan Götz, 
DGL PI Frankenthal

Durch den langen Zeitraum (15 
Monate), der zwischen dem 
schlimmen Babymord und un-
serem Aufenthalt lag, kann ich 
jetzt keinen Zusammenhang 
mehr mit der eigentlichen Ereig-
nisbewältigung erkennen. Aber 
allein durch die Ruhe dort und 
Abgeschiedenheit von der hek-
tischen Außenwelt hat der Kurz-
urlaub jedem gutgetan, allein 
schon der Abstand von dem 
ganz normalen ekligen Alltags-
geschäft. Ich würde dort jeder-
zeit wieder Urlaub machen. 

Stefans Dienstgruppe erlebte, 
während eines GesB-Einsatzes 

in Frankenthal, wie der unter 
Betäubungsmittelein� uss ste-
hende Vater sein drei Monate 
altes Baby aus dem Fenster im 
2. OG warf. Das Kind verstarb 
noch am Einsatzort, weitere 
Familienmitglieder wurden 
durch den Vater ebenfalls 
nicht unerheblich verletzt. Der 
Strafprozess zog sich über drei 
Jahre hin. Der Täter wurde zu 
15 Jahren Haft verurteilt. 

< Markus Jahnke, LKA 

Hinsichtlich des Aufenthaltes 
war der Anlass glücklicherweise 
keine „Erforderlichkeit“ im Sinne 
der DPolG-Stiftung, sondern eine 
Zwischenlösung um einige weni-
ge Tage zwischen einer Referen-
tentätigkeit bei der Hanns-Sei-
del-Stiftung in Wildbad Kreuth 
und einem Mountainbike-/Raf-
ting-Urlaub in den Alpen und Ös-
terreich zu überbrücken. Sowohl 
die Anfrage/Planung als auch der 
Aufenthalt waren von außeror-
dentlicher Freundlichkeit ge-
prägt. Völlig problemlose Ab-
stimmung, traumhafte Lage für 
sämtliche Outdooraktivitäten, 

schöne, ansprechende und ge-
mütliche Zimmer, Küche sowie 
andere Gemeinschaftsräume, 
herrliche Umgebung und Garten 
zur freien Nutzung. Ich könnte 
mir durchaus vorstellen, dass 
man sich in dieser Umgebung 
nach einem belastenden Ereignis 
sehr gut erholen und „durch-
schnaufen“ kann. Einen Aufent-
halt würde ich auf jeden Fall gu-
ten Gewissens empfehlen.

Markus nutzte die Urlaubs-
möglichkeit bei der DPolG-Stif-
tung und tat damit sogar noch 
was Gutes. Er unterstützte die 
Arbeit der Stiftung damit näm-
lich � nanziell. Die Unterbrin-
gung in den Stiftungshäusern 
ist im Übrigen barrierefrei und 
bietet sich für Familien mit 
Kindern ebenso an wie für Er-
wachsene allein. Die Aufent-
haltsdauer sollte mindestens 
eine Woche betragen. 

Eine weitere Unterstützungs-
möglichkeit bieten Spenden.

Als gemeinnützige Stiftung ist 
man auf das Engagement von 
Freunden und Unterstützern an-
gewiesen, die sich aus freien Stü-
cken für das Motto 
„Helfer brau-
chen Hilfe“ 
einset-
zen.

Die Stiftung � nanziert sich aus 
Spenden, Bußgeldern und Ver-
mächtnissen. Auch bei Gericht 
kann die DPolG-Stiftung als ge-
meinnützige Organisation vor-
geschlagen werden, sodass 
Strafgelder zugunsten der Stif-
tung gezahlt werden. Unter-
stützt die Stiftungsarbeit mit ei-
ner Geld- oder Sachspende, aber 
auch einer Einzelspende oder ei-
nem Dauerauftrag, zum Beispiel 
„Poli-Soli“. Jeder Cent zählt und 
wird in eurem Sinne verwendet. 
Selbstverständlich erhaltet ihr 
auch eine Spendenquittung. 

Bei Fragen stehe ich euch je-
derzeit telefonisch zur Verfü-
gung unter 0176.70293762

Noriko Nagy,
stellvertretende 

Landesvorsitzende
DPolG Rheinland-Pfalzgewiesen, die sich aus freien Stü-

cken für das Motto 
„Helfer brau-
chen Hilfe“ 
einset-
zen.

DPolG Rheinland-Pfalz
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